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Abonnementspreis:
Jährlich Fr. .3. —
Halbjährlich „ 1. Sll

9. Einrückungsgebühr
Die Zeile 111 Rp.
Sendungen franko.

Bcmel-Schiilfmmd.
1. Mai. Vierter Jahrgang. 1864.

Dieses Blatt erscheint monatlich zweimal. Bestellungen nehmen alle Post-
ämter an. In Bern die Expedition. Alle Einsendungen sind

an die Redaktion in Steffisburg zu adressiren.

Dichter des zweiten bernifchen Lesebuchs.
(Fortsetzung).

5. Robert Rein ick.

Reinick, das letzte Glied unserer ersten Tichtergruppe, wurde

am 22. Februar 1805 zu Dauzig geboren, wo sein Vater Kaufmann
war. Frühe schon machte ihm seine schwächliche Gesundheit den

ganzen Ernst des Lebens fühlbar, weckte in ihm aber auch ebenso

früh Sinn für Naturschönheiten, für künstlerische Beschäftigung und

wissenschaftliches Studium. Auf dem Gymnasium seiner Vaterstadt,
das er zum Zwecke der Vorbereitung auf die Universität besuchte,

entwickelte sich in ihm, angeregt durch die Lektüre des Homer und

Thcokrit, nicht nur eine starke Neigung zur Poesie, sondern ein so

vorherrschender Zug zur Kunst, daß er nach erlangter Maturität den

Entschluß faßte, sich de? Malerei zu widmen. Er begab sich nach

Berlin (1825), wo er sich zum Historienmaler ausbildete und durch

das heitere Künstlertreiben, wie durch.den Umgang mit dem Kunst-
Historiker Kugler zu immer größerer dichterischer Thätigkeit ermuntert
wurde. Bald kam er auch, durch Kugler in Hitzig's Familienkreis
eingeführt, mit Eichendorff und Chamisso in Verbindung und trat
zuerst 1833 in des letzteren Musenalmanach mit seinen Erzeugnissen

vor die Oeffentlichkeit. Von Berlin gieng Reinick nach Düsseldorf,
wo er seine künstlerischen Studien fortsetzte und im anregenden Um-

gang mit Jmmermann u. A. heitere Tage verlebte. Ein mit kalten
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